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1. Ausgangslage in Schleswig -Holstein

• Mathematik-Unterricht in SH mit großem Anteil fachfremden Unterrichts in der 

Primarstufe (Bildungstrend 2016: ca. 40%)

• Anzahl der Lehrkräfte mit Lehrbefähigung auch perspektivisch rückläufig

• Mathematikleistungen nicht zufriedenstellend, Risikogruppe konstant bei 20 %, 

Anschlussfähigkeit Sekundarstufe 

• Mathe macht stark Sekundarstufe als Förderprogramm seit 2011 etabliert



2. Projektziele

1. Verbesserung der Mathematik-Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler

2. Verbesserung des mathematischen Professionswissens der Lehrkräfte

3. Konkretisierung der neuen Curricula 

4. Entwicklung der Qualität des Mathematikunterrichtes im Bundesland

Vermeiden von Rechenschwierigkeiten von Beginn der Schulzeit an



3. Implementation des Programms



Ein kurzer Blick ins Material 



1.
•Klassenaufgabe (Screening der 

Lerngruppe)

2.
•Interview (Individual-Diagnose-

Instrument)

3.
•Übungsformate passend zu den 

beschriebenen Kompetenzen

4. 
•Meilenstein -summatives 

Assessment

Einsatz des Mathe -macht stark -Materials 

Normaler Mathematikunterricht mit normalem Lehrwerk



Zertifikatskurs  „Mathe macht stark“

• schuljahresbegleitender, 6-teiliger Fortbildungskurs, mittlerweile ca. 1300 TN 

• didaktische Hintergründe zu den Inhaltsbereichen

• Verstehen und Erproben der Projektmaterialien

• Austausch der Lehrkräfte zu den Erfahrungen beim Materialeinsatz

• weitere Unterrichtsanregungen



• 2jährige Evaluation mit Projektstart 2013/14 (Stichprobe: 10% aller 

Schulanfänger/innen),  FollowUp-Untersuchungen Ende des 3. und 4. Schuljahrs

• signifikant positive Effekte auf die mathematischen Leistungen der Risikogruppe, aber 

auch der gesamten Lerngruppe

• Positive Effekte schleichen auch ein Jahr nach der Intervention nicht aus.

• Optimieren der Materialien (digitale Unterstützung), Nutzen der Schulnetzwerke

4. Evaluation und Ausblick


